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Donnerstag den 7. October.

Bekanntmachungen.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß im Laufe

des III. Quartals d. J. wegen Uebertretungen hier polizeilich be-
ſtraft worden ſind und zwar:

wegen Contravention gegen die Roßſchlächterei- Ordnung 1 Perſon,
Erregung ruheſtörenden Lärms und Verübung groben Unfugs 25,
verbotswidrigen Schießens 2, Feldpolizei-Contravention 7, Nicht
befolgens von ZwangsPäſſen 2 Perſonen, Nichtbeaufſichtigung
beſpannten Geſchirrs 1, Tanzhaltens im öffentlichen Lokal ohne
Erlaubniß 1, Jagdpolizei-Contravention Perſon, eigenmächtigen
Verlaſſens des GeſindeDienſtes 2, unterlaſſener Straßen- Reinigung
4, Umherlaufenlaſſens von Kettenhunden 4, Verunreinigung der
Straßen 3, Fahrens ohne Namensſchild 4 Perſonen, Entwendung
von gelber Erde aus einem Steinbruch 1 Perſon, Eiſenbahn-
Polizei-Contravention 2, Feilhaltens zu leichter Butter 9, Umher-
laufenlaſſens von Hunden ohne Maulkorb 7, Beſchädigung der
Verſchönerungs-Anlagen 4 Perſonen, ſchnellen Fahrens 1 Perſon,
unterlaſſener Meldung von Geſellen Gehülfen, Fabrikarbeitern
und des Geſindes 3 Perſonen, Nichtanmeldens von Kettenhunden
1, freien Umherlaufenlaſſens von Gänſen 2c. 1 Perſon, Contraven
tion gegen die Beſtimmung zur Heilighaltung der Sonn und
Feſttage 8 Perſonen, unterlaſſener Miethermeldung 1 Perſon,
Ueberſchreitens der Polizeiſtunde 5 Perſonen, Verkaufs von Feuer-
werk an Kinder 1 Perſon, unterlaſſener Beleuchtung einer Bau
ſtelle 2 Perſonen, Hemmung der Paſſage 1, verbotswidrigen Be
fahrens der Oelgrube 1, Ausgießens von Flüſſigkeiten aus den
Fenſtern auf die Straße 1 Perſon.

Merſeburg, den 1. October 1875.
Die Polizei- Verwaltung.

Steckbrief.
Die Unterſuchungs Gefangenen

A. Müller Friedrich Chriſtian Erdmann Bardel und
B. Arbeiter Paul Ernſt Bacher,

wegen Körperverletzung reſp. Diebſtahl verhaftet, ſind in verfloſſener
Nacht aus hieſigem Gefängniß entſprungen unter Mitnahme von
drei wollenen Decken.

Es wird erſucht, auf dieſelben zu vigiliren und ſie im Betre
tungsfalle durch ſichern Transport an das unterzeichnete Gericht ab
zuliefern.

Schkeuditz, den 4. October 1875.
Königliche Kreis Gerichts Commiſſion.

Beſchreibung 1) des 2c. Bardel: Alter 41 Jahr, Geburtsort
Eisleben, Größe 5 Fuß 5 Zoll, Haare dunkelblond, Augen grau,
Bart dunkler Schnurrbart, Geſichtsbildung rund, Geſichtsfarbe ge
ſund, Geſtalt kräftig, Sprache deutſch, beſondere Kennzeichen am
rechten Ohre Schrammen, welche von Schlägen herrühren. Kleidung:
weiß und ſchwarzkarrirte Mütze, rothes Halstuch, braune Stoffweſte,
dunkle Hoſe, ſchwarzen Stoffüberzieher, grobes leinenes Hemd ohne
Zeichen, lederner Leibriemen, rindslederne Halbſtiefeln.

2) des 2c. Bacher: Alter 19 Jahr, Geburtsort Dresden, Größe
5 Fuß 3 Zoll, Haare dunkelblond, Naſe ſpitz, Geſichtsbildung läng-
lich, Bart fehlt, Geſtalt ſchmächtig, Sprache deutſch, Kleidung: baum-
wollenes Hemd ohne Zeichen, rothringliche Mütze mit Lederſchirm,
dunkle Stoffhoſe, graue Caſſenet Jacke, rindslederne Halbſtiefeln,
blauleinene Latzſchürze.

Beſchreibung der mitgenommenen Decken
eine dunkelbraune mit rothen Kantenſtreifen,
eine hellbraune mit breiten rothen Querſtreifen und

eine graugemuſterte.
in gutes tafelförmiges Pianoforte, ein großes Schreibpult,

2 Bettſtellen eine Servante, Sopha, ein guter Geſchäftsſchrank, di-
verſes Hausgeräth, Waſchmaſchine, 2 gute Weißnähmaſchinen (Friſterh ard Rosmann) ſid bis 10. d. umzugshalber zu verkaufen Brühl 6.

m
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Freiwillige Subhaſtation.
Nachſtehend verzeichnete, dem Maurer Karl Reichardt und

deſſen verſtorbenen Frau Roſine Reichardt geb. Plaul zu Kirchdorf
gehörigen Grundſtücke, als

das zu Kirchdorf belegene, Fol. 3. des Grundbuchs von Kirchdorf
eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör, namentlich 70 QRuthen
Wieſe, Planſtück Nr. 102., 8 Morgen 91 QRuthen Ackerland,
Planſtück Nr. 107.,

zuſammen taxirt 6450 Mark, ſollen
am 15. October e., 12 Ahr,

in der Gemeindeſchenke zu Kirchfährendorf öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Merſeburg, den 22. September 1875.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung

m )53z5wWk h

Korbweiden-Auecetion auf hieſigem Werder. Frei-
tag den 8. d. Nachmittags 5 Ahr, ſoll die Bäckermſtr.
Nohleſche Korbweiden Nutzung von 1 Mg. auf hieſ. Werder, meiſt
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 4. October 1875.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Freiwilliger Wieſengrundſtücks- Verkauf. Eine in
Meuſchauer Flur, an der Luppe gut gelegene Wieſe von ea.
11 Morgen iſt zu verkaufen durch den Kr. Auct. Comm. Rind
fleiſch in Merſeburg.

Jeldverpachtung in Tragarth.
Donnerstag den 14. d. Nachmittags 2 Ahr, ſollen

ca. 25 Morgen Tragarther Ritterguts-Feld, an der Leipziger
Chauſſee gelegen, in einzelnen Parzellen von je 2 Morgen auf 5
Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen im Termine.
Sammelplatz im Wirthshauſe zu Tragarth.

Merſeburg, den 6. October 1875.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm., i. A.

Grundſtücksverkauf.
Ein in Merſeburg an der Clobicauer Straße belegenes Grund

ſtück, auf welchem Kalkbrennerei betrieben wird, und zu welchem
etwa 250 QRuthen Acker gehören, ſteht mit dem darauf befindlichen
Gebäuden nebſt Kalkofen zum Verkauf.

Kaufpreis 12000 Mark. Anzahlung 6000 Mark.
Die näheren Bedingungen ſind bei dem Unterzeichneten zu er

erfahren.
Merſeburg, den 4. October 1875,

Pauly, Vorwerk 1.

Möbel Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geſchäfts.

Auch ſind ſämmtliche Gebäude unter günſtigen

ſy zu r z r Grundſtück eignetich auch zu jeder andern Fabrikanlage.
A. Dreykluft,

Möhel-Fſagaceitn,
Merſeburg, Preußerſtraße Nr. 8.

Ein Läuferſchwein iſt zu verkaufen. Dehne, Löpitz.
2 große Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf Neumarkt Nr. 32.

Täglich friſchgepflückte Pflaumen im Augarten bei
Heinrich Müller.
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Gotthardtsſtraße. G. C. Henckel y Ghotthardtsſtraße.
Bei herangekommener Saiſon erlaube ich mir mein auf das Reichſte und Beſte ſortirteWaarenlager in möglichſt billigſter Preisſtellung zu empfehlen: Be es

deutsche englische Strickgarne beſter Qualitäten, in Pfunden billiger,
Zephyr-Wollen, alle Ranf- Maschinenzwirne,
ſämmtliche Artikel ſe Damen: Fanchons, Kopfshawls, Ball Kragen Tücher,

Kopf- Taillen-Tücher, gehäkelte und gewirkte Westen, Colliers, Shäwl-
chen in Wolle und Seide in den feinſten Deſſins,

für Kinder die niedlichſten Veberjäckchen, Mützchen, Barretts, Kleidchen, Käpp-
chen, Jupen und dergl. gehäkelt und geſtrickt,

in Strümpfen, gewirkt und geſtrickt, von den einfachſten bis feinſten,
Gesundheits-Jäckchen für Damen und Herren in Vicogne, Wolle Seide,
wollene Flanellhemden aus renommirteſter Fabrik, von den billigſten an.

Ferner Vnterhosen, Shawltücher, Handschuhe, Chemisettes, Shlipse, Weiss waaren
und viele andere Artikel in ſolideſter Qualität.

Strickjacken, eigner Wabrilkk, aus den beſten Garnen gearbeitet.

Die beliebten Jagdwesten eigener Wabrilk in den feinſten Deſſins werden in jeder
gewünſchten Größe und Farbe angefertigt.

Eine Partie wollene gewirkte Joppen- Röcke à 8 bis 8 50 recht paſſend
für Arbeiter.

G. C. Henckel, Gotthardtsstrasse.
Gotthardtsstrasse.

Zum Königtrank!Herrn Hygieiſt Karl Jacobi in Berlin!
Radautz in Oeſterreich, 5./8. 75. Mit Jhrem Königtrank habe neuerdings folgende Heil Erfolge bekannt zu machen. Die

Gattin des k. k. Wirthſchafts Directors a. D. Georg Bardl allhier litt an Magenkrämpfen ſeit mehr denn 10 Jahren, mußte ſich
vor ſchwer verdaulichen Speiſen ſehr hüten, Kornbrod konnte ſie gar nicht vertragen, magerte vollſtändig ab und hatte auch mit Schlaf
loſigkeit zu kämpfen. Vier Flaſchen Jhres Königtranks haben ſie geſund hergeſtellt und kann nunmehr alle Speiſen ohne Beſchwerden
eſſen, guter Schlaf ſtärkt ſie und ihr Körper ſetzt erneute Fleiſchmaſſen an. Des Müllers Witaleck Gattin war mit einem gräulichen
Ausſchlag am ganzen Körper ſo ſtark behaftet, daß nur die äußeren Extremitäten eine Haut hatten zehn Flaſchen Königtrank befreiten
ſie vom Ausſchlage, der kruſtenweiſe herabfiel, wonach ſie ſich jetzt vollkommen geſund fühlt. Der k. k. Ober Thierarzt a. D. Johann
Bittmann war auch mit einem Flechten Ausſchlag und Appetitloſigkeit behaftet, zehn Flaſchen Königtrank bewirkten ſeine vollſtändige
Geneſung. Eine Flaſche Königtrank rettete zwei junge Mädchen vor dem Ausbruche natürlicher Blattern, die ſchon fühlbar gewordenen

e 4 ren er e e
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Puſteln trockneten ab. C. W. Ambroſius k. k. Wirthſchafts Director.
S Der Rönigtrank-Exkract wird mit Amal ſo viel kalkem, unker Amſtänden warmen Waſſer vermiſcht. Die Flaſche koſtet

2 Marßk, fünf Flaſchen direct aus dem General Debit, Friedrichsſtraße 208., bezogen, 8 Mark. Sendungen franco.
Niederlage in Merſeburg bei Gust. EIbe.

Eine herrſchaftlich eingerichtete Wohnung iſt zu vermiethen und
1. Oetober zu beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 2.

Hälterſtraße Nr. 19. iſt ein Logis mit allem Zubehör zu
vermiethen und Neujahr zu beziehen.

Ein freundliches geräumiges Familienlogis Hirtenſtr. Nr. 4.
iſt zum 1. Januar 1876 zu beziehen.

Vermiethungs- Anzeige. Jn meinem in hieſiger Johannis-
ſtraße gelegenen Hauſe iſt die untere Wohnung mit Zube-
hör, worinnen ſeither das Fleiſcherei- Geſchäft betrieben
worden, welche ſich aber auch zu jedem anderen Geſchäft
eignet, ſofort zu vermiethen.

Merſeburg, den 3. October 1875.
W. Peuſchel sen.

---/mWW-m—W5 dw e

C. H. Schultze sen. Sohn.
Halleſche Straße Nr. 2.

iſt das Parterre-Logis mit Garten ganz oder getheilt von Oſtern
künftigen Jahres ab zu vermiethen.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Januar 1876 zu beziehen.

F. Tiemann Schmaleſtraße 23.
Eine ParterreWohnung von 2 Stuben, 3 Kammern und

zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden Brühl
r. G.
Auch iſt daſelbſt ein gut erhaltner Wiener Flügel zu verkaufen.

Eine freundlich möblirte Stube mit Schlafkammer iſt an einen
anſtändigen Herrn zu vermiethen und ſofort zu beziehen Oelgrube 2.
J rn meinem Hauſe Unteraltenburg Nr. 1. iſt ein Logis zu
vermiethen und Neujahr zu beziehen. Philipp Gaab.

Den geehrten Herrſchaften und meinen werthen Kunden zur
Nachricht, daß ich nicht mehr Apothekerſtraße Nr. 2., ſondern

Karlſtraße Nr. 2. wohne. Ch. Horſt.
Wohnungs Anzeige.

Jm Hoffmann'ſchen Hauſe Markt Nr. 11. iſt die erſte Etage,
beſtehend in fünf Stuben, Kammern nebſt Zubehör, zu vermiethen
und den 1. April 1876 zu beziehen. G Hoffmann.

eil'sche
ſind zu beziehen von

Moritz Weil jun. Moritz Weil jun.
Frankfurt a, M. Wien,

Landwirthſchaftliche Halle. Franzensbrückenſtraße Nr. 13.
Tüchtige Agenten erwünſcht, wo ich noch nicht vertreten bin.

an a ineen, die beſten bewährteſten Syſteme,
empfiehlt unter mehrjähr. Garantie

H. Baar, Saalſtr. 10.,
Nähmaschinen Reparatur Werkſtatt.

Näh-Maſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt unter Garantie
zu billigſten Preiſen E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

An Aſthma Leidende
wollen ſich vertrauensvoll an Bernhardt Sohn
in Deſſau wenden, die einen Kräuterſaft und
Tropfen beſitzen, wodurch Vielen geholfen und
worüber ſchriftliche Zeugniſſe in Menge vorliegen.
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in guter, echter Waare zu haben.

Filz- und Sammethüte, neueſte Facons, Ka
uzen, Baſhliks in allen Stoffen, Blumen, Federn,

Facons u. ſ. w. empfiehlt zu billigen Preiſen
Emilie Löhnz,

„FSelgrube
Das ſo allgemein beliebt gewordene

feinste Musgewürz
von mir nach dem lang bewährten Recept weiland Herrn Con
ditor Wunder hier zubereitet, welches auch mit Recht als etwas

wirklich Vorzügliches zu empfehlen, iſt in verſiegelten Original-
düten à 15, 25 und 50 Pf. bei den Herren

J. J. Weerhold,

ich. Ort

Max Thiele,
Herm. Walbe,

Julius Meyer in Erfurt.9

z ,GGGGGSGa eben ooneaeeeaeesmr rofficieller Agent
ſämmtlicher

Zeitungen des Jn- und Auslandes,
Halle a S., Brüderſtraße 14. I.,

befördert Annoncen aller Art in die für jeden Zweck

paſſendſten
Zeitungen und berechnet nur die

Original- Preiſe
der ZeitungsExpeditionen, da er von dieſen die Proviſion bezieht.

Insbeſondere wird das „WVerliner Tageblatt welches

Zeitung Deutſchlands geworden iſt, als für alle Jnſertions
bei einer Auflage von 37,000 Exemplaren die geleſenſte

den 9. October geſchloſſen.

geſchloſſen

Zwecke geeignet, beſtens empfohlen.

Feiertagshalber iſt mein Geſchäft Sonnabend

M. Schwarz.
Zum billigen Laden,

Burgſtraße 18.
Sonnabend den 9. d. M. bleibt mein Geſchäft

Reſtaurant „zzur Börſe“.
Hierdurch erlaube ich mir die geehrten Damen Merſeburgs zur

gefälligen Benutzung meines Gefellſchaftzimmers ergebenſt einzuladen.
Daſſelbe iſt Sonntags Dienstags und Donnerstags gut geheizt.

Hochachtungsvoll C. Saller.

SternschiessenSonntag den 10. October, wozu freundlichſt einladet

Trebritz. Köcke.Tüchtige Agenten o
werden zum Abſatz eines gangbaren und gut eingeführten Artikels

gegen anſehnliche Proviſion geſucht. Die Agentur ergiebt ein ein
J trägliches Nebengeſchäft und ſind Fachkenntniſſe nicht erforderlich.

Frank. Adr. sizn. A. B. 10. an die Expedition d. Bl.
2 Schüler finden Koſt und Logis; zu erfragen in der Exped.d. Bl.
Am Dienstag Abend iſt ein grau und weißer Hund, an deſſen

Halsbande Nr. 467. A. H. befeſtigt war, zugelaufen; abzuholen
in Leuna beim Schäfer Biermann.

Schütz j.
Allen denen die mir beim Tode und Begräbniß meines guten

Mannes ſo freundliche Theilnahme gezeigt, ſage ich meinen herz
lichſten Dank.

Merſeburg, den 1. October 1875.
Verwittw. Chr. Gärtner.

en S wren e aet e

II. BRauchwitz2.

Bei ſeinem Umzuge nach Leipzig ſagt Freunden und Bekannten

ein herzliches Lebewohl J. S. Brüg.
Donnerstag früh 9 Uhr Armen-Communion in

der Domkirche.
Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblattes können

noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern (1 Mark
25 Pfg.), den Amtsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der
Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr
en Lots wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzu
nehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend
Vormittag und werden Inſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch
und Freitag Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.
Politiſche Rundſchau.

Die Vorlage auf Abänderung beziehungsweiſe Ergänzung des
Strafgeſetzbuches iſt ein ungemein umfangreiches Schriftſtück. De,
Entwurf zerfällt in vier Artikel. Jm erſten werden nicht mehr unr
nicht weniger als 51 Paragraphen des Geſetzbuches durch ueue, ded
bisherigen Zifferzahlen entſprechende Beſtimmungen erſetzt. Dieſelben
berühren u. A. den Fall Duchesne; ferner Maßregeln bei Vergehen
und Verbrechen, deren Ausüber das 12. Jahr nicht vollendet han;
Aufhebung der Antragsvergehen, den ſogenannten Kanzelparagraphent
die bewußte Verbreitung erdichteter reſp. entſtellter Thatſachen, die
Körperverletzung, die Wehrdienſtverpflichtung u. ſ. f. Als neues
Moment erſcheint neben der Strafe die Leiſtung von Friedensbürg-
ſchaft gegen die Wiederkehr eines Verbrechens und Vergehens u. ſ. f.
Artikel 2. fügt zu 11. anderen Paragraphen neue Paragraphen,
welche als Zuſatz mit a., b. c. 2c. bezeichnet ſind. Hierbei iſt die
Strafart der Friedensbürgſchaftsleiſtung näher präciſirt, ferner eine
Beſtimmung gegen fahrläſſige Beamte im Dienſte des Auswärtigen
Amtes aufgenommen.

Nach einer telegraphiſchen Depeſche des kaiſerlichen Miniſter
Reſidenten für die argentiniſche Republik, d. d. Mondevideo, 27.
September, iſt der Vice- Conſul des deutſchen Reiches von
Grävenitz in Payſandu (Uruguay) durch Räuber getödtet worden.

Näheres über das traurige Ereigniß iſt noch nicht bekannt.
Doch iſt der ConſulatsSecretär, mit Empfehlungen der Regierung
verſehen, ausgeſandt worden, um die Spuren der Mörder zu ver
folgen und es ſteht zu hoffen, daß dieſe ihrer Strafe nicht entgehen
werden. Herr v. Grävenitz war ſeit langer Zeit in Puyſandu an
ſäſſig und hat ſich der Intereſſen ſeiner Landsleute ſtets mit Eifer
und Uneigennützigkeit angenommen. Jm vorigen Jahre zum
deutſchen Vice- Conſul ernannt, hat er in gleichem Sinne und mit
gutem Erfolg ſein Amt gewaltet. Sein Tod wird daher in weiten
Kreiſen beklagt werden.

W&ie die „Voßſche Ztg.“ meldet, wird Geheimrath v. Schulte
in nächſter Zeit eine Schrift veröffentlichen, worin der Nachweis ge
liefert wird daß weder die Concilien noch die Päpſte ein Recht zur
Aufſtellung des Cölibat Geſetzes gehabt und daß durch dieſes Geſetz
die katholiſche Kirche weſentlich geſchädigt worden ſei.

Der Termin für die mündlichen Verhandlungen im Proceß
Arnim beim k. Obertribunal ſoll nach Meldung mehrerer Berliner
Zeitungen auf den 20. October d. J. anberaumt ſein. Befaſſen
wird ſich mit dieſer Sache die erſte Abtheilung des Obertribunal-
Senats für Strafſachen unter dem Vorſitze des Präſidenten v. Jngers
leben. Der Angeklagte wird ſo viel bis jetzt feſtſteht ausſchließlich
vom Geh. Juſtizrath Dorn vertreten ſein die Verhandlung dürfte
ſomit höchſtens zwei Stunden in Anſpruch nehmen da außer dem
Referenten nur der Vertheidiger und der Vertreter der Generalſtaats-
anwaltſchaft ſprechen werden.

Die Verhandlung des königlichen Gerichtshofes für kirchliche An
gelegenheiten gegen den Fürſtbiſchof Dr. Förſter findet beſtimmt
am 6. October ſtatt. Aeußerem Vernehmen nach ſtellt Dr. Förſter
weder einen Vertheidiger, noch wird er durch irgend welche Kund-
gebung erkennen laſſen daß er den kirchlichen Gerichtshof für befugt
erachte, über ſeine Streitigkeiten mit dem preußiſchen Kultusminiſterium
ein Votum abzugeben geſchweige denn eventuell einen Biſchof abzu
ſetzen. Es wird hiernach gegen den Angeklagten Dr. Förſter in con-
tumaciam verfahren werden wodurch die Proceßverhandlung zwar ſehr
weſentlich vereinfacht, aber nichts von ihrem Jntereſſe verliert. Es kann
keinem Zweifel unterliegen daß der Staatsanwalt beantragen wird,
den Fürſtbiſchof Dr. Förſter ſeines Amtes zu entſetzen, und dem Ge
richtshofe dürfte gar nichts weiter übrig bleiben, als dem Antrage des
öffentlichen Anklägers gemäß zu erkennen. Wie die Wiener „Preſſe“
wiſſen will, wird der Fürſtbiſchof zu Beginn des Winters nach Rom
gehen, wo er mit mehreren Kirchenfürſten zuſammentreffen ſoll.

Die ultramontane Majorität des Adreßausſchuſſes der baieriſchen
Kammer hat den Deputirten Jörg zum Referenten gewählt, welcher
den von ihm verfaßten Adreßentwurf am 5. Abends dem Ausſchuſſe
vorgelegt hat. Es hätte nichts verſchlagen, wenn Herr Jörg i
damit herausgerückt wäre, denn es läßt ſich ſehr wohl annehmen, da
er bereits beim Beginne der Seſſion die fertige Arbeit in der Taſche
trug. Was kommen mußte, konnte er ja mit mathematiſcher Ge
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nauigkeit vorausſagen. An einen reellen Erfolg ihres Strebens
können indeß die Adreßwuthigen durchaus nicht denken; aller Wahr
cheinlichkeit nach wird die Stellung keines einzigen Miniſters durche erſchüttert werden, wenn auch ein klerikales Blatt, der von dem

Abgeordneten Ratzinger redigirte „Volksfreund“, bereits ausplaudert,
der am meiſten und wegen ſeiner Wablkreisgeometrie nicht ganz mit
Unrecht gehaßte Miniſter Herr v. Pfeuffer ſei als Opfer angeboten.

Der Finanzausſchuß der öſterreichiſchen Reichsrathsdelegation
die Mittel zur Anſchaffung von neuem Geſchützmaterial bewilligt.

er Finanzminiſter ſprach dem Ausſchuß im Namen der Armee den
tiefgefühlteſten Dank für dieſe Bewilligung aus. Der Vorſitzende des
Ausſchuſſes erwiderte, daß alle Beſchlüſſe der Delegation von dem
ſelben Patriotismus geleitet ſein würden, auch wenn mit Rückſicht auf
die Finanzlage des Reiches ſoviel als möglich Erſparniſſe angeſtrebt
werden müßten. Ferner wurde die Zahlung einer Entſchädigungs-
ſumme von 160,000 fl. an Krupp in Eſſen beſchloſſen.

Die amtliche ſpaniſche „Gaceta“ publicirt ein Decret, welches
die Vorbereitung der Wahlliſten für die Wahl der Cordes anordnet.
Die Wahl der Deputirten ſoll gemäß den Beſtimmungen des Ge
ſetzes vom Juni 1870 mittelſt allgemeinen directen Stimmrechts, die
der Senatoren mittelſt Wahlmännerwahlen erfolgen. Das Bom-
bardement von San Sebaſtian dauert fort. Der franzöſiſche Kriegs
dampfer „Oriflamme“ hat viele franzöſiſche Familien aufgenommen.
Von Santander ſind Verſtärkungen an Artillerie abgeſandt worden.
Die Karliſten haben das Bombardement von Ghuitaria ebenfalls
wieder begonnen. Gerüchtweiſe verlautet, daß ſie ſeit dem 24. v.
M. auch Pampelona bombardiren.

Die von auswärtigen Zeitungen gebrachten Meldungen über
angebliche außergewöhnliche Conzentrirungen ruſſiſcher Truppen im
Odeſſaer Militairbezirke werden von unterrichteter Seite in Peters-
burg für durchaus unbegründet erklärt, da die in dem genannten
Bezirk ſtehenden Truppen nicht ſtärker ſind, als dies jedes Jahr um
dieſe Zeit behufs der vor dem Kaiſer ſtattfindenden Revue der Fall iſt.

Gutem Vernehmen nach hat das ſerbiſche Miniſterium dem
Fürſten Milan ſeine Demiſſion eingereicht. Die Miniſterkriſis wird
mit einer Erklärung in Verbindung gebracht, die der Fürſt in einer
geheimen Sitzung der Skupſchtina abgegeben haben ſoll, über deren
Inhalt aber noch nichts Näheres verlautet. Man vermuthet, daß
das ſeitherige Cabinet durch ein conſervatives Miniſterium erſetzt
werden wird. Die Gerüchte von dem Einrücken türkiſcher Truppen
maſſen in Serbien entbehren jeder Begründung. Dem ſerbiſchen
Agenten hat die türkiſche Regierung die beruhigendſten Verſicherungen
wegen der Grenzverletzungen gegeben.

Der ſpaniſche Geſandte in Waſhington hat der Regierung offi
ziell angezeigt, daß der mit Waffen und Munition für die Jnſur-
genten in Cuba beladene Dampfer „Uruguay“ bei Kingſton auf
Jamaica weggenommen worden ſei. Der amerikaniſche Admiral,
welcher das in den Gewäſſern von Panama ſtationirte Geſchwader
commandirt, theilte den Behörden von Panama amtlich mit, daß
er einſchreiten würde, falls die kriegführenden Parteien die durch die
Landenge von Panama führende Eiſenbahn bedrohen ſollten. Der
Präſident von Panama hat hierauf geantwortet, er glaube, daß er
ſich für die Sicherheit der Eiſenbahn verbürgen kann.

Verborgene Auaclen.
Novelle von F. L. Reimar.

(Fortſetzung.)

„Aber die hochachtungsvolle Ergebenheit Jhrer Freunde!“ rief
er aus. „Können Sie daran zweifeln, daß wir denn ich rechne
mich ja zu Jhren eifrigſten Freunden Fräulein Hedwig einen
Beweis derſelben geben zu dürfen

Sie athmete ein paar Mal kurz und ſchnell.
„IJn der That, ich fange an zu begreifen Herr Doctor Stern,“

ſagte ſie mit aufſteigender Bitterkeit, „daß man im Unglück eben
alles verliert, was man einſt zu beſitzen meinte! Warum mahnen
Sie mich daran, daß ich je an ſo etwas wie Zuneigung und Treue

oder wollen wir lieber bei den Worten von Hochachtung und
Ergebenheit ſtehen bleiben geglaubt habe?!“

Er preßte unmerklich die Lippen zuſammen. „Jhr Gram
macht Sie ungerecht,“ ſagte er; „Sie verkennen die aufrichtigſten
Emfindungen

Sie winkte ihm mit der Hand zu ſchweigen.
„Erſparen Sie es ſich und mir“, ſagte ſie nahezu herbe,

„jetzt über Empfindungen zu reden, von Jhnen zu hören!
ich habe jetzt mit Thatſachen zu rechnen Herr Doctor Stern und
die nun die ſind allerdings ſo, daß ſie einem das Hirn ſprengen
könnten!“

Hatte Stern ſich ihr gegenüber bisher ſeltſam beklommen ge
fühlt, ſo erleichterte es ihn, als ſie ihm durch ihre Worte, die ihm
ja doch für eine Hindeutung auf das Unglück ihres Hauſes gelten
durften, die Erlaubniß gab, das hereingebrochene Verhängniß direct
zu berühren.

Sie hörte die Worte der Theilnahme, die er für ſie hatte, die
er ſogar in zarter Weiſe über den verſtorbenen Vater, den ſchul
digen Bruder laut werden ließ, ſchweigend an; ihre Gedanken
ſchienen ſeiner Rede kaum noch zu folgen, und erſt als er ihr ſeine
eigene Stütze für die Zukunft anbot, als er ſie bat, ſich auf ſeinen
eifrigen Willen, ſein aufrichtiges Verlangen ihr zu dienen, ver
laſſen zu wollen, richtete ſie ſich aus ihrer Verſunkenheit empor.

„Jch danke Jhnen, Herr Doctor Stern,“ ſagte ſie kalt, „die
Hülfe muß aus uns ſelbſt kommen ich glaube, ich kann jeder
fremden Stütze entbehren.“

„So iſt es wirklich, wie man mir ſagt rief er beinah ge
kränkt. „Sie weiſen jede Theilnahme zurück?“

„Sie begreifen wohl ſelbſt, Herr Doctor,“ entgegnete ſie ſtolz,
„daß nicht begehrte Theilnahme mich nur verletzen kann, daß es
eine Pflicht für mich ſelbſt iſt, ſie abzulehnen

Nicht mehr niedergedrückt, wie im erſten Augenblick, ſondern
imponirend in ihrer gebietenden Haltung, ſtand ſie vor ihm; die
Augen ſo ſtolz auf ihn gerichtet, daß er verſucht ward, die ſeinigen
vor ihr nieder zu ſchlagen. Wieder faßte ihn die frühere Beklem
mung, doch zwang er ſich noch einmal zum Reden.

„Warum dieſe Härte gegen ſich und gegen Andere?“ ſagte er.
„Jch kann es nicht glauben, daß Sie aus allen Beziehungen her
austreten, mit allen Beziehungen brechen wollen.“

Sie ſah ihn mit dunklem Blicke an.
„Fragen ſie nach dem Grunde, Herr Doctor Stern? Haben

Sie es in dieſer Secunde vergeſſen, daß ich Namen, Ehre, Glück,
Familie verloren habe? Oder wollen Sie mich etwa überreden, daß
es ein Leichtes und Kleines ſei, bei alledem weiter zu leben?
Soll ich vielleicht froh ſein,“ fuhr ſie mit ausbrechender Bitterkeit
fort, „daß auch in Zukunft Einer oder der Andere bei einer zufälligen
Begegnung den Hut vor mir ziehen wird zum Beweiſe, daß er nicht
zu ſtolz geworden iſt, mich noch zu kennen, und ſoll ich mir dann
daran genügen laſſen, daß ich mir ſagen darf: Sieh, das war einer
von Deinen frühern Freunden!“

„Mein Gott, Fräulein Hedwig wohin verirren Sie ſich?“ rief
er mit wirklichem Erſchrecken.

Sie fuhr mit der Hand über die Stirn. „Ja, ja, ich rede
wie ich nicht ſollte,“ entgegnete ſie matt; „das macht: ich muß noch
erſt lernen, mich ganz und gar in mein Elend hineinzufinden!
Glauben Sie nicht, daß dies kommen wird, wenn ich nur erſt
einmal wieder allein mit mir geweſen bin

„Jch verſtehe Sie Sie treiben mich jetzt fort!“ ſagte er
ſchmerzlich getroffen, „aber darf ich wiederkommen Er ſuchte ihre
Hand zu faſſen.

Jhre Blicke waren über ihn hinaus ins Freie gerichtet, und ſo
antwortete ſie auch nicht mit Worten, ſondern nur mit einem leiſen
Wiegen des Hauptes, in welchem er eine vollkommene Gleichgültig
keit über ſein Kommen und Gehen ausgedrückt finden konnte.

Mit einem Gefühl, ſo peinlich, wie er es im Leben noch nicht
gefühlt hatte, verließ er Zimmer und Haus.

„Es geht nicht länger: ich muß indiscret ſein, Guſtav, und
Dich um etwas fragen redete der Steuerrath ſeinen Freund bei
dem nächſten Zuſammenſein an.
Verhältniß zu Hedwig Löwing deuten

Unangenehm überraſcht wandte ſich Stern dem Sprechenden zu.
„Du glaubſt doch nicht etwa, Billing,“ ſagte er, „daß ich mich

an dieſer Stelle gebunden habe dann beruhige Dich ich bin voll
kommen frei

„Wie, und was alle Welt und ich mit ihr bis zu dieſem
Augenblicke geglaubt hatte, iſt nicht wahr Jhr ſeid nicht in der
Stille verlobt

„Nein!“ entſchied Stern noch einmal kurz.
Billing blickte den Freund geradezu betroffen an.
„Nun, ſo ſchilt mich meinetwegen einen Träumer, einen Narren!“

brach er endlich aus, „aber bis zu dieſer Stunde habe ich keine
andere Jdee gehabt, als daß Jhr ein Paar wäret! Hatteſt Du mir
dies nicht direct geſagt, ſo brauchte man Dich nur einmal von
Hedwig Löwing ſprechen zu hören und gegen mich thateſt Du
dies mindeſtens hundertmal um einen lichterlohen Brand in
Deinem Herzen zu vermuthen, und daß ſie Dich auszeichnete nun,
Guſtav, das haſt Du wohl ſchwerlich erſt durch das Publikum er
fahren „Die Sache iſt abgemacht!“ ſagte ich zu mir ſelbſt,
und noch in jenem Moment, als in dem Kaffehaus ſo leichtfertig
über das Mädchen geredet ward, dachte ich nicht anders, als Du
würdeſt jetzt vortreten und ſagen: „Hütet Euch, etwas gegen Hedwig
Löwing zu ſagen, denn ſie iſt meine Braut!“

Stern war bleich geworden. „Jch danke Dir,“ ſagte er, „daß
Du mir nicht die Ehrloſigkeit zugetraut haſt, ich. würde ſie ver
leugnet haben wenn ich durch ein Gelöbniß an ſie gebunden geweſen
wäre! Hätte ich ihr Treue verſprochen ich würde ſie ihr, was
auch die Welt, was Klugheit, was ſelbſt mein eigenes verändertes
Herz dazu ſagen möchte, halten.“

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

„Wie ſoll ich den Leuten Dein
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